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Die nachfolgenden Darstellungen stellen
die nicht abschließend lektorierten

Präsentationen des Vortragenden zur
Konferenz am 15.03.2013 dar.

Sie dienen ausschließlich als Basis für
fachliche Diskussionen; sie sind nur für
den privaten Gebrauch bestimmt und

nicht für die Weiterverwendung
freigegeben.







1888 in Zürich geboren

Mutter: Amelie Goldschmidt
Hausfrau

Vater: Heinrich Jacob Goldschmidt
Chemiker

1893 Umzug nach Amsterdam

1896 Umzug nach Heidelberg

1901 Umzug nach Oslo

1903-1905 Gymnasium in Oslo

1906 erste Publikation
”Die Pyrolumineszenz von Quarz”

(mit 19 Jahren)

Victor Moritz Goldschmidt mit ca. 5 Jahren mit seinem
Vater (ca. 1893)



1911



Vortrag ‘Die Paragenesis der chemischen

Elemente in der Erdkruste‘

12. Kongress der Russischen Ärzte und

Naturforscher in Moskau, Dezember 1909:

”Die Geochemie untersucht

wissenschaftlich die chemischen Elemente,

d.h. die Atome der Erdkruste und, soweit

möglich, des ganzen Planeten. Sie studiert

ihre Geschichte, ihre Verteilung und

Bewegung in Raum und in der Zeit sowie

ihre genetischen Wechselbeziehungen auf

unserem Planeten.“

Vernadskij mit Tochter Nina 1910

Vernadskijs Definition der Geochemie als Prozess-gesteuerte, dynamische

Wissenschaft (Vernadskij 1910)



1912-1921:
”Geologisch-Petrographische
Studien im Hochgebirge des
südlichen Norwegen” in fünf
Bänden

1911-1922 Goldschmidt - die petrographischen Jahre in Oslo

Goldschmidt (links) mit Prof.
W.C. Brøgger (mitte) und Prof. J.
Schetelig (links) vor dem neuen
Geologisch-Mineralogischen
Institut in Oslo 1920

1914:
persönliche Professur am
Mineralogischen Institute in Oslo
(mit 26 Jahren)



Aufgaben und Ergebnisse:

Alternativen zu Bauxit für die Aluminiumproduktion z.B. aus Tonen oder
Anorthositen

Alternativen zur Düngemittelherstellung z.B. aus Kaliummineralen
(Biotit, Kalifeldspat) oder Karbonaten und Phosphaten des
Karbonatitkomplexes von Fen

Die Aufbereitung von Ilmenit (FeTiO3) zur Herstellung von TiO2 (weißes
Farbpigment)

Entdeckung der Verwendung von Olivin als feuerfestes Material;
Goldschmidt meldet mehrere Patente an und sicherte sich ein festes
Nebeneinkommen

Aufbau eines Röntgendiffraktometers zur Bestimmung und Vergleich
von Kristallstrukturen

Ab 1917 Leiter des norwegischen Rohstofflaboratoriums



Das Jahr 1922 stellt eine Wende in Goldschmidts Forschung dar, die mit

der Publikation ”Stoffwechsel der Erde” (1922) eingeleitet wird:

”Es wäre denkbar, dass die Erde ursprünglich eine homogene oder

wenigstens angenähert homogene Mischung der chemischen Elemente

respektive deren Verbindungen dargestellt hat. Heute aber ist die Erde

weit vom Zustande einer homogenen Stoffverteilung entfernt. Die

Verteilung der Stoffe ist evident inhomogen, und die Stoffe, aus denen

der Erdball besteht, sind auch keineswegs zu einem endgültigen

Ruhezustand gelangt; vielmehr beobachten wir noch jetzt einen

lebhaften Stoffwechsel. Die Vorgänge, die zu der Inhomogenität des

Erdballs geführt haben und die zu Wanderungen der Stoffe noch jetzt

Anlass geben, möchte ich nämlich zu einem großen System des

Stoffwechsels zusammenfassen, den Stoffwechsel der Erde.”

Zwischen 1923 und 1938 veröffentlichte Goldschmidt die

”Geochemischen Verteilungsgesetze der Elemente” in neun Bänden in

denen seine bedeutendsten Leistungen publiziert sind.

1922 Hinwendung zur Geochemie im Sinne von Vernadskij



Im ersten Band der „Geochemischen Verteilungsgesetze der Elemente“ von 1923 zitiert

Goldschmidt erstmals Vernadskij. Dies erscheint erstaunlich, da Goldschmidt kein

russisch konnte und Vernadskij bis dahin fast ausschließlich in Russisch publiziert

hatte. Das zugängliche Archivmaterial dokumentiert, dass Goldschmidt und

Goldschmidts Vater engen persönlichen Kontakt seit mindestens 1913 zu Vernadskij

hatten. 1927 besuchte Vernadskij zusammen mit Fersman Goldschmidt in Oslo. Später,

im Jahre 1932, besuchte Vernadskij Goldschmidt mehrere Tage in Göttingen. Die

auffallende Ähnlichkeit des neuen Forschungsansatzes von Goldschmidt mit

Vernadskijs Ideen lässt stark vermuten, dass Goldschmidt maßgeblich von Vernadskij

beeinflusst und beraten wurde. Nur so lässt sich Goldschmidts abrupte Wende in der

Forschungsausrichtung plausibel erklären. Natürlich war die Einrichtung des

Rohstofflaboratoriums die Voraussetzung für die Durchführung präziser geochemischer

Analysen und damit die Basis seiner neuen geochemischen, selbstgestellten Aufgaben.



1929 nimmt Goldschmidt eine Professur
in Göttingen an

Konstruiert mehrere optische Emissions-
spektrografen, was ihm die Bestimmung
von Elementkonzentrationen von 1 ppm
und weniger ermöglichte.

Von 1929 bis 1935 publiziert er mit
Kollegen über 20 Monographien über
die Geochemie und Kristallchemie von:

Germanium, Gallium, Scandium,
Beryllium, Bor, Selen, Arsen, Lithium,
Strontium, Seltene Erden,
Edelmetalle (Gold, Silber, Platinmetalle),
Alkalimetalle (Lithium, Natrium, Kalium,
Rubidium, Cäsium, Francium), Borate
und Karbonate

1929-1935 Geochemie in Göttingen





1932 Vernadskij besucht Goldschmidt in Göttingen



1935 wurden die Repressalien
gegen Goldschmidt so stark, dass
er beschloss, seine Professur in
Göttingen aufzugeben und nach
Oslo zurückzukehren.



Brief von Goldschmidt an Vernadskij 27. Dezember 1935.

Brief von Vernadskij an Goldschmidt 18. Dezember 1935.





Am 25. Oktober 1942 wird Goldschmidt verhaftet und in das Konzentrationslager
Berg bei Oslo geschafft.

Am 26. November wurde Goldschmidt in Oslo erneut verhaftet und am 27.
November zum Kai im Hafen gebracht, wo er mit 532 anderen Juden mit dem
Schiff SS Donau nach Stettin und weiter nach Auschwitz deportiert werden sollte.
Goldschmidt steht in der zweiten Reihe am Kai und wird in letzter Sekunde zu
Arbeiten im Rohstofflaboratorium abkommandiert. Bei der Ankunft in Auschwitz
werden 345 der 532 Juden sofort in den Gaskammern ermordet.

Am 18. Dezember 1942 wurde Goldschmidt von Norwegischen
Widerstandskämpfern abgeholt und nach Schweden geschleust.



Am 20. März 1947 stirbt
Goldschmidt schwer krank in Oslo



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Goldschmidt 1922 mit der

systematischen Analyse von Mineralen, Gesteinen und Böden begann,

mit der Zielstellung die Verteilungsgesetze der Elemente in diesen

geologischen Objekten zu verstehen. Seine Herangehensweise folgte

der Definition der Prozess-gesteuerten, dynamischen Geochemie, die

Vernadskij 12 Jahre zuvor formuliert hatte. Verndaskij war mit seinen

globalen geochemischen Gedankenansätzen Goldschmidt stets einen

Schritt voraus war. Goldschmidts Stärke war seine streng systematische

Herangehensweise, die Anwendung hochmoderner und zum Teil selbst

aufgebauter Analysetechnik und sein starkes Interesse für die

Erforschung der Gesetzmäßigkeiten der Elementverteilungen im

atomaren Bereich. Der erhaltene Briefwechsel zwischen beiden

Wissenschaftlern dokumentiert, dass Goldschmidt ein Teil der

geochemischen Ideen Vernadskijs aufnahm und weiter vertiefte und

deshalb kann man den 25 Jahre jüngeren Goldschmidt durchaus als

wissenschaftlichen Sohn von Vernadskij bezeichnen.



Thematisches Sonderheft
zu Ehren von V. I. Vernadskij

Wer mit einem Artikel beitragen
möchte, sendet bitte eine e-mail
an:

Axel.Muller@ngu.no

Axel Müller
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Postboks 6315 Sluppen
7491 Trondheim, Norway
0047 90561134
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